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Die 1'  ng der Kırche der Zukunfit ist apostolisch 93 Gegenüber

einer hierarchisch organisierten Kırche betonen die Autoren eine dienende Le1-
terschaft, dıe sıch durch das Zu- und Miteinander der in Eph 4,11 fünf
Leitungsaufgaben auszeichnet: Apostel, ophet, ‚yangelıst, Hırt, Lehrer. Damit
werden nıcht NUur die Leitungsaufgaben beschrieben, Oondern auch die uIgaben-
felder der gesamften Gemeinde Die 1'  Ng einer Gemeinde ist damıt e1in!
„Modell-Gemeinsc!  t‘ die ZanzZc Gemeiminde. eshalb sich das Modell AUu$Ss-
schließlich auf Eph stütz! und welchen Stellenwert aDe1 die vielen anderen
neutestamentlichen Texte über Leitungsgaben, -aufgaben und -strukturen aben,
ble1ibt offen.

Das Buch hiletet die bısher wohl umfassendste Darstellung der theologischen
Grundvoraussetzungen und Denkmuster der „missional church‘“‘ „emerg1ing
church‘‘ Die Spannung des Buches ebt AUS der Gegenüberstellung VON her-
om  er und rche., wobe1i die erkömmlıche Kırche praktisch AUS-
schließlich als Negatıvfolie dient Diese Gegenüberstellung wirkt ZU Teıl
uns  1C. und aufgebauscht (so Z die aDelien 26, 95, 131) entste da-
durch auch eine gEWISSE iskrepanz: en! versucht, en der
„Miss1ional churc &6 alte 'aben zuzuschütten, indem verschiedene Tadıtıonen
muıteinander verbunden werden (Z wird durch die erwerfung der
historisch gewachsenen Kırchengestalten e1in großer Graben ausgehoben.
Das müuüsste nicht SE1N ist durchaus denkbar. dass manche wertvolle und gute
Erkenntnisse 1n bestehende Kıirchenformen integriert und diese dadurch erneuert
werden So könnten nicht die Schwächen bestehender Chen benannt und
überwunden, SONdern auch deren Stärken an berüc)  ichtigt werden
Wer durch die Schwarz-Weiß-Malereı hindurchschaut, wird manche farbigen
Aspekte „missional church‘‘ entdecken und sıch mit Gewinn davon inspirlie-
Ien lassen Das Buch eignet sıch daher vorzüglich als Lektüre alle, die sich
über das Konzept VOoONn „missional church“‘“ informieren und siıch davon auch her-
ausfordern lassep wollen
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ilfried Härle, Jörg Augenschein, Sıbylle Rolf, Anj]a Siebert Wachsen
den FeN: nalysen Von GGemeinden, mıt denen aufwärts geht, Leipzig Evan-
elische Verlagsanstalt, 2008, 2572 ; 18,80

Es g1bt 1n Deutschland tatsächlich wachsende evangelische Kirchengemeinden.
Und sollen noch viel Me: werden Aus diesem rund hat der ekannte He1-
erger Systematiker ilfried ärle e1n ojekt inıtuert, deutschlandweit
untersucht hat, welche (Geme1inden Warum wachsen. Dıie Evangelische Kırche
Deutschland (EKD) hat diese aufwändige, aber pannende €1 finanziell abge-
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sichert und durch das Sozialwissenschaftliche Institut der UuntersSt[utzt Die
nalysen solcher (Gemeinden mMit denen aufwärts geht belegen nıcht das
Gemeindewachstum MmMit enZahlen sondern geben auch auf die rage

wodurch olches achstum ausgelöst wurde und WIEC 6s sıch entwickelt
hat Das (Gjanze kann für Gemeinden, ebenftalls wachsen möchten Anregun-
ZCH bieten und als Arbeitsmaterial Kırchenvorstände diıenen

ılfrıed ärle Jahrgang 1941 ofessor Systematische Theologie
der Evangelisch Theologischen Fakultät Heidelberg, und SC1N Team tellen

dem 1ite „Wachsen den JIrend“ Analysen VONn Gemeinden der
EKD VOTL Gemeinden, mit denen Sınne des Impulspapıiers der „Kır-
che der Freiheit‘““ VO: Sommer „‚aufwärts geht“ 140 Großstadt- und
kleinstädtische und ländlıche (Geme1i1nden werden Blıck auf ıhre Lernfähigkeit
und W achstumschancen auf über 45() Seiten vorgestellt Eıine Landkarte belegt
Aass Gemeinden Aus dem Gebiet der Bundesrepublik re  LV erfasst
sind Selbst Bereich ostdeutscher Landgemeinden kann Erfolgsgeschich-
fen en

(jJanz Sinne der VON der nGood-practice-Onentierung WEeT-
den Gemeinden dargestellt die zwischen 2003 und zahlenmäßi-
gZCN W achstum ihrer ıtglieder DbZw ottesdienstbesucherzahlen gekommen
nd Grundüberzeugung der Autoren ist, dass ZUrr Zeıt keine 1nwelse auf e1-
NenN besorgniserregenden Rückgang der Mitghliederzahlen der g1ibt Der
„Rückgang De1i den Mıtgliederzahlen 1st demographisch bedingt und nıcht kır-
chenspezifisch ‚Die Sanzc Gesellschaft und alle ıhre Großorganisationen 1St
davon etroffen  66 Die Methode ist einfach Die Kirchenleitungen wurden
Anschriften Von „Wachstumsgemeinden“ ebeten 120 Gemeinden der
wurden mit Fragebogen angeschrieben Aus dem ucKkKlau 41) wurden
ausgewählt den eilnahmekriterien entsprachen llie diese Gemeinden
den VOoOn mindestens Teammitglied esucht Das gebnis wurde BCMEC1IN-
SA}  3 ausgewertet Von jJeder dieser Geme1j1nden wurde Cin One-page-Paper mit
Foto, Anschrift und Hınweis auf dıe omepage erstellt und dıie Wachstumsquote

Alle Gemeinden konnten Blick auf die Gottesdienstbesucherzahl
deutlıch erkennbaren Wachstumsquotienten nachweisen

Auffällig der 1SE, dass Wachstum grundsätzlıch mit viel Ehrenamt
und Teamarbeit MIit Abschied VON tradıtiıoneller Kırchenmusik und dem Zitieren
Von alten JTexten haben che1ıint Oft beginnt das achstum
Nullpunktsituation Als 2 pulse und Auslöser‘“ werden festgestellt

Profilbildung, also Konzentration auf bestimmten Frömmigkeitstyp DZW
Arbeıtsfeld,
eitbild- und Zielfindungsprozesse,
mit Öffentlichkeitsarbeit verknüpfte gemeinschaftsbildende Maßinahmen für

bestimmte Gruppen 1 Quartier (klare Milieu-Orientierung),
missionarische Bıldungsangebote ı Glaubenskursen,
evangelistische Aktionen WIC ProChrist
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Impulse AUSs den Gemeindeaufbau-Inspirationen der Wiıllow-Creek-Bewegung.
Spannende Fragen tellen sich 1im Anschluss und 1n Ergänzung des Gelese-

A  S usdrücklıc wird weder die geistliche noch die theologische Qualität der
(Gjemeinden eurteillt Die me1lsten der besc  eDenNeN (Gemeinden egen wohl
eher queri Zzu kirchlichen Mainstream und würden sıch der pietistisch-
evangelikalen ägung zurechnen achsende Gemeinden auDer! dieser
schon erKo  ch stark missionarıischer €1| interessierten ägung g1bt 6es
eigentlich dort, eine starke geschichtliche oder edeutung des
ÖOrtes vorliegt, Z.. be1 1'  chen Dass Mission eine gesamtkirchliche ufga-
be 1St, wird zunehmend in kiırchlichen Leitworten Zzum gebracht. Die
rage Je1bt, 18 diese Impulse siıch auch flächendeckend auswirken. Was würde
wohl e1n! erbringen, Warum viele Gemeiinden nıcht wachsen, nicht
wachsen können vielleicht auch g nıcht wachsen wollen?

1e1e der ausgewählten Gemeinden befanden sıch 1n gehobenen ohngebie-
en der oberen Mittelschicht, aber auch 1mM tras  onellen Bildungsbürgertum. Ar-
beitslose, Arbeıiter, Spätaussiedler oder soziale andgruppen wurden seltener
erreicht. Wachstumsgemeinden mit ern und jJungen amılıen egen oft
rüngürte. der Ballungsgebiete. ber auch sanıerte, attraktıve Großstadtquartie-
IC; oft der ähe VON Universıitäten, zeigen Wachstumstendenzen. Sollte Ge-
meindewachstum und missionarısche Arbeiıt immer noch geplant oder unbeab-
sichtigt auf bestimmte eus bezogen sein? Der Rückzug auf 1ite und
Bildungsbürgertum müsste alarmıeren.

Wachsende Gemeinde scheint nach dieser Studıie wenig mit akonıscher Ar-
beit und sozi1alem Engagement der Kirche haben Höchstens dass e1n-

AUSs dem emeindwachstum heraus eine starke sozıiale e 1! hervorgeht
(Nıederhöchstadt) oder be1 der Stadtmission Heıidelberg VON diakonischer Le1-
denschaft berichtet wird! Wiıe würde eine Studie aus.  e die insbesondere den
inneren Zusammenhang VOonNn onıischer Glaubwürdigkeit, missionarıschem
Zeugnis und Gemeindewachstum beleuchten würde?

Beim esen des Buches gewinnt den Eindruck, dass jede Geme1inde ein
glücklicher achstums-Sonderftfall ist. 8 wenige chaffen sich durch Stiftun-
SCH und Fördervereine Freiräume unabhängig VOonNn landeskıirchlichen ein und
egelungen Ob es die Entscheidung e1in bestimmtes Profil oder die Über-
schreitung der arochialgrenzen geht dıie Kıirchenkreise oder Kıirchenleitungen

erst auf den Plan, WeNnNn CS Probleme g1ıbt. Aber gerade WENN sich esonde-
1n einer Region entwickeln oder WENN die althergebrachten Parochi-

alstrukturen aufbrechen, ist ein Management gefordert, das die Qualität der Ge-
me1indearbeit örde: und anderen 1n der Regıio0n 1in uUucC|  are Beziehungen
bringt, eigentlich eine klassische Aufgabe der mittleren Leitungsebene.

Insgesamt Das Buch macht Mut aC)  ung und weckt die Phantasıe
Erhard ernebur?


